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Calw er Wochenblatt.
Amts - un- Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nro. 7O Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch unrKamstag.
AbonnementSvrcis bnlbjäbrlich 45 kr., vierleljäbrlich 23 kr.

Jnsertionsvreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum 1V, kr.
Samstag,

den 7 . September 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

, Calw
Aufforderung in Setreff der Erledi¬

gung der Feuerschaudekektc.
Die Lciwlkbelßeiiämker werden

hiemit aufgeforderi , alsbald Sorge
dafür zu lraaen . daß die Defekte,
welche der Oderfeu -rschaner bei sei¬
ner letzie» Gebäude - Visitation vor-
faild und die IN die F . i,erschau -Pro-
tokolle eingetragen sind , alsbald
und noch zu guter Jahreszeit erle¬
digt werden.

Ueb r de» Vollzug ist auf den
15 . Oktober  v . I . Bericht hieher
zu erstatten.

Den 4 . September 1861.
K Oberamt.

Akt. Neuß,  gef . Sl .-V.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz - Verkauf
am Montag,  den 16 . Sept . d . I .,

in dem Staakswald Weiler:
1 Hagenbuchen -Stamm.

V« Klafter buchene Prügel,
29 „ tannene Scheiter , >
25 „ tannene Prügel,
31 „ tannene Rinde,
25 buchene,

8475 tannene und
600 Abfallwellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr
im Schlag beim Haselstaller Hof.

Am 17 . September d. I .,
in der Vronnhalde:

V« Klafter eichene Prügel,
3 „ buchene Scheiter,

V« „ buchene Prügel,
31 „ tannene Scheiter,
22 „ tannene Prügel,

350 buchene,
8975 tannene und

100 Abfallwellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr

im Schlag.
Wildberg , 30 . August 1861.

K . Forstamt.
Nietham m e r.

Austeramtliche Gegenstände.
Calw.

Danksagung
Für die liebevolle Theil-

nahme an dem Dahmschei-
den unsers selig vollendeten
Vakerö und Schwiegerva¬
ters uns die so ^zahlreiche

Begleitung zu seiner Ruhestätte am
2 . dieß , sagt hiemit seinen berzlichsten
Dank , im Namen der beiden aus¬
wärtigen Söhne und für sich,

der Schwiegersohn
Johannes Bozenhardt,

Nothgerber.

2 ) 1. Hirsau.

Pferd-u.Requisiten-Berkaus.
Nächsten

Samstag,  den 14 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden im hiesigen Försterhause
1 Pferd (Fuchs ) ,
1 Droschke , 1 Schlitten , 2 Sättel

und sonstige Stall - Requisiten
gegen gleich baare Bezahlung im
Aufstrcich verkauft.

Calw.

Neue holl .Häringe,
lauter Milchner , billigst bei

Ang . Schnaufer.

Turn - Vdrein.
Die Tbeilnehmer an der

Turnsahrt nach Pforzheim
werden ersuckt , sich heute Abend 6
Uhr auf dem Turnplatz einzufiuden-

G e o r g i i.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau¬
genbretzeln zu haben bei

Bäcker Widmann
in der Vorstadt.

In Drahtstiften
bin ich in allen Nuninn rn , vv >Fon *-
inerstiften bis zu Bau stiften,
auf 'S Beste fortirt , und lade zu ge¬
fälliger Abnahme höflich ein.

C . W . Heiler.

Nene holl.
Voll -Häringe,

pur Milchner,
empfiehlt W . Schlatterer.

Drahtstifte,
sowohl Schreinerstifte , als Glaser -,
Gurt - , Schuhstifte und sJDrahr --
schwillen empfiehlt zu billigsten Fa¬
brikpreisen

2 )2 . Philipp Köhler.

Ich fühle mich
gedrungen , hiemit

für alle mir durch Vermittlung des
Herrn Louis Wagner  zugeflossenen
Gaben meinen herzlichsten Dank den
edlen Gebern abzustatten.

Hirsau , 4 . September 1861.
Jakob Frohnmüll -cr ' S Wt » .

Dank.
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Reise gelegen heit
über Bremen und Havre

' mit Dampf- und Segelschiffen nach
Nord - und Süd - Amerika vermittle ich durch die Herren
Pokrarrz Lt Comp , in Bremen  aufs Billigste und Beste.

Ferd . Georgii.

Meine so rühmlichst bekannten

Schweiß Sohlen,
in dem Strumpf zu tragen , die den Fuß beständig trocken erhalten , da¬

her besonders den an Fußschweiß Leidenden zu empfehlen sind , hat für
Calw und sämmtliche Umgegend nur allein auf Lager, und verkauft
dieselben zu Fabrikpreisen das Paar zu 25 kr ., 3 Paar 1 fl . 10 kr. , und
gibt Wiederverkäufern angemessenen Rabatt

Herr W . Enslin in Calw.

Frankfurt ajO ., im Juli 1861.
Rob . v . Stephani.

K

M
Z

« Waaren -Empfehlung.
So eben sind die neuesten

Späkjahr - und Winter -Stoffe
bei mir eingetroffen , als : koil
ckö oliövra in den schönsten

« Dessinsü 12 kr., Napolitain,
V Rips, Doppel- Lnstre, Orle-
^ ans, Thibet, wollene Westen

in den neuesten Tessins, so¬
wie seidene Cravättchcn , Sack¬
tücher und Foulards zu den
billigsten Preisen.

Um recht zahlreichen Zu¬
spruch bittet

W. H. Pelargns . 8
ÄWWWWWZWWMWWWM

Empfehlung.
Unterzeichnete empfteklt sich mit

einer großen Auswahl Pntzwaaren,
insbesondere in allen Arten sehr fei¬
ner Chemisettes , Negligee - Hauben
und weißen , sowie auch feinen wol¬
lenen Aermeln . Auch verkauft die¬
selbe einen kleinen Marktstand
sehr billig . Auguste Niepp.

Unterzeichnete
hat bis Martini

chr oberes Logis zu vermiethcn.
2 )2 . Fr . Pfrommer 's  Wtw.

8 A m e r l k a . z

! Gelder >
z von und nach Amerika besorgt x

^ billigst ^
Ferdinand Georgu . r

Lehrlings- Gesuch.
Ein wohlerzogener junger Mensch

kann gegen sehr billige Bedingungen
in die Lehre treten bei

Schmiedmßr . Jung
in Hirsau.

Aus Auftrag
s suche ick ein noch

gut beschaffenes Weinfaß , I V- bis
2 Eimer haltend , zu kaufen . Dage¬
gen habe ich eine Stande , zu einer
Krautslande paffend , billig zu ver¬
kaufen . Friedr . Giebenrath,

! Küfer.

Geld auszuleihen.
Bei Unterzeichnetem liegen

500 fl . gegen gesetzliche Si¬
cherheit zn 4V - Procent zuir

Ausleihen parat.
Teinach , 6 . September 1861.

Hcinr . Zerweck,  Glascrmstr,

Gutes Lagerbier
schenkt aus

Bäcker Widmanu.

Haus Verkauf.
Wir setzen unser zweistocki-

WW ges Wohnhaus an der Alt-
MJ»  karger Straße mit neu ein¬
gerichteter Bäckerei d<m Verkauf aus
und kann jeden Tag entweder mit
mir oder meinem Schwiegervater
in Heimöhcim ein Kauf abgeschlos¬
sen werden.

Bäcker Widmanu.

Von heute an ist fortwährend wieder

frische Bierhefe
zu haben bei

Rohm zum Schiff.

Nächsten Sonntag  ist'

frisch abgesottener Schinken
und Schwartenmagen

zu haben.
Jakob Essig.

Ein Fuhrmanns- Griff
wurde vor einiger Zeit in der Nähe
meines Hauses gefunden und kann
gegen EinrückungSgedübr abgcholt
werden . G . Thudium.

Aidtlinqen , O .-A . Böblingen

ledigen Standes wird gesucht und
kann sogleich einlretm bei

2 )2 . Schultheiß Maurer.

Aidtlinqen , O .-A . Böblingen.

Ein KütMterer

Eine gute Zwirnmühle
hat billig zu verkaufen ; wer?  sagt
die Redaktion.

Hochzeits - Einladung.
Zu der am nächsten Dienstag,

den 10 . September , bei mir statt¬
findenden Hochzeit des Gerbers Louis
Ayafse  dahier erlaube ich mir
Freunde und Bekannte freundlichst
einzuladen.

Roßnagel  z . Hirsch
in Ncuhengstetl.
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Vermischtes.
Zur Zeit der ersten französischen

Revolution bediente sich die unglück¬
liche Königin Marie Antoinette einer
seltsamen , klug erdachten Chiffre¬
schrift , um trotz der strengen Bewa¬
chung aller ibrer Schritte mit den
Ausgewanderten zu corresponrnren.
Sie bezeichnete nämlich ein gewisses
Werk , in der Regel Paul und Vir-
ginie , und dann durch Zahlen ge¬
wisse Seiten , Zeilen , Buchstaben des¬
selben , welche Derjenige , an welchen
geschrieben wurde , zusammensetzcn
mußte , um zusammenhängende Sätze
zu erhallen . Wer entweder das
Werk , oder den Sinn der Zahlen
nicht kannte , war nicht fähig , diese
Geheimschrift zu enträihseln.

Einfache Wahrheit bedarf auch
nur einfacher Worte ; sie ist schuld¬
los und schämt sich nicht , selbst nackt
gesehen zu werden ; da bingegen der
Heuchler oder Doppelzüngige sich
immer solcher Worte bedient , die ei- ;
ner zwiefachen Auslegung unterwor¬
fen sind , und einen Rückhalt verber¬
gen.

Rose,  der Cabinelssecretär Lud¬
wigs des Vi brzehnten . verheiralhete
seine Tochter an den Parlaments¬
präsidenten Poriial , welcher sich bald
nach der Vermählung fortwährend
über die schlechte Aufführung seiner
Frau beklagte . Rose versprach ibm,
wenn seine Tochter sich nicht ändere,
solle sie enterbt werden . Von die¬
sem Augenblicke an klagte Portial
nicht mehr.

Unterhaltendes.

Horace Lernet und der Jäger vön
Vincennes.
(Fortsetzung ) .

Jean fiel schier in Ohnmacht.
Tausend Franken . DaS Wort er¬
starrte auf seiner Lippe.

„Ach , " sagte er , „ mein Kapi-
toin , Sie scherzen grausam ! Einen
Franken und fünfundsiebzig Centimes

habe ich mir erspart , das , habe ich
ihm gesagt , sei meine ganze Baar-
schaft und Habe , und er sagte mir
zu , mich dafür zu malen ."

„Das muß ich sagen !" rief der
Kapitain aus . „ Glaubst Du den»
das ? Laß mal sehen , wenn Du
erst gemalt bist , wird er Dir eine
Zeche an 'S Bein hängen . Jean , das
war ein dummer Streich ! Mit oen
gioßen Künstlern ist nicht zu spassen !"

Jean versicherte wiederhol ?, Ver-
net habe es ihm zugesagi , ihn für
dieß Geld zu malen , und er sei ein
gar guter freundlicher Mann.

Der Kapitain lachte ihn aus und
blieb bei seiner Meinung , und Jean
war in einer der quälendsten Lagen
seines Lebens . Zum Glücke war es
am Samstag , als ihm sein Kapitain
das sagte . So nahm er sich denn
vor , das Bild morgen gleich abzu-
bestkllen , „da ja Vernet noch nicht be¬
gonnen habe, " dachte er , „lasse sich
das auch ohne alle Schwierigkeit ab-
tbun , wenn ihn H >rr Vernet , wie
sein Kapitain glaubte , nicht sollte
verstanden haben . "

Der quälende Gedanke ließ ihn
übrigens kaum schlafen , und seine
<Aeele war ungemein betrübt , daß
nun seine liebe Mutter kein ähnli¬
ches Bild von ihm haben sollte.

Lange vor der bestimmten Stunde
ging er unruhig vor dem Hause
Horace Vernet 's auf und nieder.

Endlich schlug die Stunde auf
dem Thurm von Notre - Dame und
Jean trat pochend -n Herzens in das
Haus , und auf Vernet 's Ruf in
das Atelier.

Der Künstler saß in einem Haus¬
rocke da und erwartete ihn . Auf
einer Staffelet stand ein mit einem
Tuche verdecktes Bild.

„Du bist glücklich, mein Freund,"
rief ihm Vernet entgegen und reichte
ihm die Hand.

„Mein Gott , aber, " rief er plötz¬
lich auS , „Du bist ja so bleich, siehst
so verstört aus . WaS ist Dir denn,
mein Freund ? "

Jean zitterte wie Espenlaub im
Winde.

„Ach , Herr Vernet, " sagte er
wehmüthig und eine Thräne feuch¬

tete seine Augenwinkel , „ auS dem
Malen des Bildes kann nichts wer¬
den — "

Vernet sah ibn erstaunt an.
„Wie ? " rief er aus , „ hast Du Deine
Meinung geändert unv willst Deiner
lieben Mutter Dein Bild nicht sen¬
den oder trauest Du mir nicht zu,
daß ich cs ähnlich malen könnte und
— hast Petetin Dich zugcwendet ? "

„Ach , keins von den Dreien , die
Sie da genannt haben , trifft zu.
Wie gerne würde ick meiner gelieb¬
ten Mutter diese Freude machen,
wenn — ich könnte . Und wem könnte
ich mehr zutrauen als Jhwn , dessen
Werke ich bewundere uno mit mir
alle Welt ? Am wenigsten aber
könnte es mir eiufallen , bei gesundem
Verstände dem Tüncher Peieiin den
Vörzug vor Ihnen zu geben . Aber — "

„Nun , was ist denn dazwischen
gefahren ? Sieh mal her , Jean;
es ist ja schon zu spät , daß Du reuig
wirst !"

Er nahm das Tuch von dem
Bilde , das fast vollendet war . Die
Gestalt Jean 'ö war fir und fertig,
nur die Nebenwerke waren noch auS-
zufübren . Jean starrte einen Au¬
genblick das Bild n » , dann stieß er
einen Schrei rer Freude aus und
rief : „Ach, mein Gott , das bin ich
ja mit Leib und Seele !" Diese
Freude wandelte sich augenblicklich
in Schrecken.

„Ach , Gott, " rief er aus , „ ich
wollte es abbestellen , weil ich glaubte,
cs würde heute erst angefangen , und
nun ist es schon fertig und so über¬
aus schön und sprechend ähnlich !"

„Was fällt Dir denn aber ein ? "
fragte Vernet , der aus dem Allem
sich nicht herausfinden konnte.

Jean mußte jetzt sich aussprechen.
Er erzählte Vernet die Unterredung
mit seinem Herrn Kapitain ; wie der
von tausend Franke » gererei und er
schier ohnmächtig geworden sei. Er
habe zwar dem Kapitain gesagt , daß
er dem gütigen Hcrbn Vernet ge¬
sagt habe , seine ganze Baarscbafi,
sein ganzes Vermögen , bestehe in
einem Frank und fünfundsiebzig Cen¬
times ; mehr habe er sich nicht er¬
sparen können , weil er Alles , waS
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rk bei dem Kapital« verdiene und
an Sold erbalte , der alten darben¬
den Mutter sende ; aber der babe
ihn gründlick anSgelacht und qesagk,
daS sei Larifari , denn Herr Lernet
male kein Bildniß unter tausenv
Franks , und Herr Lernet habe das
gewiß nickt verstanden.

„Im Grunde, " sprach / nachdem
er gemüthlick lackend zugehört , Ler¬
net zu Jean , „im Grunde hat Dein
Kapitain Recht , und ich dackte , der
Frank und die füufuudsiebzig Cen¬
times seien auck nur eine Abschlags¬
zahlung ; aber ick wollte folgenden
Akkord mit Dir macken : die übrigen
998 Franks 25 Centimes bkieben
als unverzinsliche Schuld stehen , bis
Du General geworden bist ; dann
wollte ich sie von Dir einfordern . "

Jean sah den Maler etwa so
an , als komme ihm der Gedanke , es
sei unter dem rothen Sammetbarette,
welches er trug , nickt ganz sicher
und geheuer —- und schwieg bedenk¬
lich.

„Ist der Akkord nicht Reckt ? "
fragte Lernet.

„Ach , H rr Lernet, " rief Jean
aus — „ ick weiß wahrhaftig nicht,
wie ick mit Ihnen daran bin !"

Lernet lackte laut auf . „Nun
höre , gefällt Dir das Bild ? "

„Äck, wie können Sie fragen?
Ich bin entzückt davon !"

„So ? — Nun , dann ist es
Dein -, und es bleibt bei dem Akkorde.
Da Du aber auf Urlaub gehst und
Dein Geld brauchst , so will ich jetzt
auch die Abschlagszahlung nickt , und
die ganze Summe von tausend Franks
mag denn stehen bleiben , bis Du
General bist . "

„Ach , Herr Lernet — "
„Es bleibt dabei , mein Freund,"

schloß Lernet . „ Mack ' mir jetzt
keine Einwände mehr Bist Du ein¬
mal General , so sind Dir tausend
Franks so viel , icke jetzt eine Een-
timcs oder wie eine taube Nuß ; dann
hffi ich alt , kann nichts mehr ver¬
dienen , und die tausend Franks kom¬
men mir dann reckt zu Gute . DaS
Bild ist also Dein ; aber , si-hst Du,
eS ist noch nicht fertig , weil ich es

in Oel gemalt habe , und nicht , wie
Petetin die Seinigen in Wasserfar¬
ben . Das trocknet langsam und
will überhaupt Zeit haben . Ich
schicke Dir daS Bild in acht Tagen
an Herrn Köchlin in Mühlhausen;
da holest Du es ab und überra¬
schest Deine liebe Mutter damit.
Grüße sie herzlich von nur !"

Jean stand wie eine Bildsäule
da . Alles kam ibm wie ein toller
Spaß vor , den man mit ihm treibe;
aber Lernet sah ihn so freundlich
an : der Mann sah gar nicht aus
wie ein Windbeutel — kurz, es waren
Nätbsel , die er nicht lösen konnte.

Lernet mochte seine Gedanken
ahnen.

„Glaubst Du mir nicht ? " fragte
er . „ Ick gebe Dir mein Ehren¬
wort , daß das Alles wahr ist und
kein Spaß , den ich etwa mit Dir
treibe . Das ist meine Ark nickt.
Geh ' in Gottes . Namen , grüße mir
Deine Mutter . Das Bild aber holst
Tu in ackt Tagen bei Herr » Köch-
lin in Mühlhausen ab . "

Jetzt traten Thränen in des ehr¬
lichen Elsässers Augen und seihe
Lippe zitterte vor innerer Bewegung.

„Herr Lernet '" , ries er aus,
„wie soll ick Ihnen danken ? "

„Sei immer ein guter Sohn,
wie Du es bis jetzt warst , und die¬
ser Dank soll mir der liebste sein;
kommst Du aber einmal nach Paris,
Du magst dann Chasseur oder Ge¬
neral oder Weher sein , so vergiß
nicht , daß Horace Lernet zu Deinen
Freunden gehört . "

Jean küßte mit tiefem Gefühle
die dargebotene Hand , und gelobte,
das treu zu halten.

Wie er nach der Wohnung sei¬
nes Kapitains kam , das wußte er selber
nicht . Der Kapitain war ausge -.
gangen . Jean packte sein Bünbe-
lein und wartete die Rückkehr des
Kapitains ab , um sofort seine Reise
anzutreten.

Endlich , nach langem , ungedul¬
digem Harren , kam er.

„Wie ist'S beiVernet gegangen ? "
fragte er lächelnd.

Da floß das Her ; des guten

Jungen vom Preise des Mal . rS
über . Er erzählte alles.

„Du kannst von Glück sagen !"
rief der Kapitain . „ So etwas wäre
hundert Andern sicherlich nicht passirt;
denn das ist ja so gut , wie geschenkt,
da , wie ich glaube , Du nicht auf
Avancement erpicht bist, sondern auf
Deinen Abschied , wo es dann mit
dem Generalwerden sein Ende ha¬
ben wird ."

„Ta haben Sie Recht , mein
theurer Kapitain, " sagte Jean , und
so etwas lag auch in Inn Worten
und Mienen des trefflichen Mannes.

(Forts . folgt .)

Niithscl.
Ich mache Nacht und mache Licht,
Ich esse Funken und Feuer,
Verbrenne mir Mnnd nnd Magen nicht,
u »d bin kein Ungeheuer.
Ich habe zwei Augen , hohl und starrend.
Auf denen ich ruhe , des Schüngens harrend.

Auflösung der zweisilbigen Äharade
in cklro. 63:

Das Schlachtfeld.

Frankfurter Gold -Conrs
vom 4 . September.

fl. kr.
Pistolen. 9 37 —38

Friedrichsd 'or . . . . 9 88 - 57

Holland . 10 fl.- Stückc . 9 44 '/, - 48 ' ,
Nand - Dukatcn . . . . 8 33 84

29 - Frankenstücke . . . V 29 '/, —S1 '/.
Engt . Sovereigns . . . 11 48 - 8»

Preußische Kassenscheine 1 43 - '/.

Nagoldwärme
den 4 . September . 14,9 ° k.

o ,, . 14,1 ° k.
o 0 . „ . 14,8 ° k-

Gottesdienste.
Sonntag,  den 8 . September:

Vormittags (Predigt ) : Herr Hel¬
fer Riegcr. — Nachmittags 2 Ubr:
Kindcrlehremstden Töchtern2 . Klaffe.

Nedigirt , gedruckt und verlegt »on A. ldelschlägcr
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